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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Anläßlich der thatſächlich erfolgten, wenn auch noch nicht
amtlich bekannt gemachten Ernennung des Fürſten
zu Hohenlohe-Schillingsfürſt zum kaiſerlichen
Statthalter in den Reichslanden iſt der größte
Theil der den dortigen Verhältniſſen nahe ſtehenden Preſſe
darüber einig, daß mit den von dem verſtorbenen Freiherrn

von Manteuffel verfolgten Verwaltungs- Grundſätzen end
gültig gebrochen werden müſſe.

Denn darüber kann kein Zweifel ſein, daß dieſes
Syſtem von der an das feſte Auftreten rer Prä
fekten gewöhnten Bevölkerung gründlich mißverſtanden und
mit dem ſchnödeſten Undank erwidert worden iſt. Das
eifrige Umwerben der Widerſtrebenden muß aufhören.

„Man regiere ohne Anſehen der Perſon, mit Gerechtig-
keit, Geduld und preußiſcher Schneidigkeit alles Andere
wird ſich von ſelbſt finden“, äußerte kürzlich die „Köln.
Zeitung“

Für die Beurtheilung der Perſönlichkeit des Fürſten
Hohenlohe ſind einige Angaben von Jntereſſe, welche die
„Straßb. Poſt über den Lebensgang und die poli-
tiſche Entwicklung des zweiten Statthalters in
den Reichslandeu bringt. Wir entnehmen denſelben
Folgendes:

Chlodwig Karl Victor Fürſt zu HohenloheSchillingsfürſt,
Prinz zu Ratibor und Corvey, iſt geboren am 31. März 1819
als Sproß des alten fränkiſchen Herrengeſchlechts, deſſen etwa
1800 Quadratkilometer umfaſſendes Fürſtenthum im Jahre 1806
durch die napoleoniſche Rheinbundsakte mediatiſirt und unter
württembergiſche und bayeriſche Staatsoberhoheit geſtellt wurde.
Der Vater des Fürſten Chlodwig, Fürſt Franz Joſeph, war 1807
durch Zeſſion in den Beſitz der Herrſchaft Schillingsfürſt gekom-
men; nach deſſen im Jahre 1841 erfolgtem Tode ging die Herr
ſchaft auf den älteſten Sohn, den Fürſten Philipp Ernſt, und
nach dem Tode des Letzteren 1845 auf den jetzt regierenden
Standesherrn über, welcher zu dem Zwecke mit ſeinem um ein
Irhr älteren Bruder Victor, Herzog von Ratibor, einen Fami
Uenvertrag abgeſchloſſen hatte. Die Mutter des Fürſten Chlod

Conſtanze, war eine gebornene Fürſtin Hohenlohe-Langen-
hurg. Die HohenloheSchillingsfürſt ſind die jüngere Linie der

ohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürſt aus der Waldenburgiſchen
inie der Geſammtfamilie; die Waldenburgiſche Linie iſt katho-

lſcher Konfeſſion, während die ältere Neueuſteiniſche lutheriſch
iſt; die Waldenburgiſche Linie hat den Reichsfürſtentitel ſeit dem

Mai 1744, zwanzig Jahre früher als die ältere Neuenſteiniſche.
Die zahlreichen Mitglieder der Geſammtfamilie Hohenlohe ſind
über Bayern, Württemberg und Preußen vertheilt. Ein jünge-
rer Bruder des Fürſten Chlodwig, Prinz Guſtav iſt, wie be
kannt, Mitglied des heiligen Kardinal-Kollegiums der römiſch
katholiſchen Kirche, Kardinalbiſchof von Albano und Erzpvrieſter
von Santa Maria Maggiore. Fürſt Chlodwig trat, nachdem er in
Heidelberg, Bonn und Rechts und Staatswiſſenſchaften ſtudirt, 1842 als Auskultator in den preußiſchen Staats
dienſt ein und verblieb in preußiſchen Dienſten bis zur Ueber
nahme der Herrſchaft Schillingsfürſt, mit der ihm auch der
erbliche Sitz in der Reichsrathekammer yBaerns zufiel. Jm

re 1848 wurde er unter der Regierung des Reichsverweſers
zherzogs Johann zum deutſchen Geſandten in Athen und

Konſtantinopel ernannt, eine Stellung, welche mit ſammt derRei ſverweſerſchaft bald in Nichts zerrann. Jm Jahre 1847

hatte der Fürſt ſich mit der Fürſtin Marie Antonie Karoline
von SaynWittgenſteinBerleburg vermählt. Aus der glücklichen
Ehe ſind vier Kinder entſproſſen. Nach Beendigung des Krieges
von 1866 trat Fürſt Hohenlohe mit einem förmlichen Programm

S

hervor, welches die Wünſche und Beſtrebungen der nationalen
Vaterlandsfreunde in Bayern zuſammenfaßte, von Bazern und
den übrigen ſüddeutſcheu Staaten rückhaltsloſen Anſchluß
an Preußen, als die neue führende Macht in Deutſchland, die
Umgeſtaltung des bayeriſchen Heerweſens, die Unterſtellung aller
deutſchen Heeresabtheilungen unter den preußiſchen Oberbefehl für
den e forderte. Die echt vaterländiſche Geſinnung und
der geniale Blick des damals erſt 21jähr. und im 3. Regierungsjahre
befindlichen Königs Ludwigs II. von Bayern erkannten, daß nur
ein derartiges politiſches Programm zum Heile des Vaterlandes
ausſchlagen könne und daß nur ein Fürſt Hohenlohe die gewal
tige Aufgabe für den deutſchen Süden zu löſen vermöge. Am
letzten Tage des verhängnißvollen Jahres wurde der Fürſt von
König Ludwig zum Miniſter des rn Hauſes und des
Aeußeren ernannt. Jn der Fülle der Manneskraft betrat der
damals 48jährige Staatsmann die ſchwierige Bahn. Was er
durchgeſetzt hat, liegt heute als geſchichtliche That vor uns.
Allein die eigenthümlichen inneren Verhältniſſe des Königreichs
Bayern erwieſen ſich indeſſen mächtiger als die Summe von
ſtaatsmänniſcher Weisheit und vaterländiſcher Begeiſterung,
welche die Männer an der Spitze beſeelte. Zwar konnte das
große nationale Werk, zu deſſen Vollendung Fürſt Hohenlohe
während ſeines Miniſteriums nach Kräften beigetragen hatte,
Dank der Feſtigkeit des Königs Ludwig nicht mehr angetaſtet
werden, aber der Hauptträger deſſelben mußte einem erneuten
Anſturme ſeiner hie Gegner im Lande weichen. Am 26.
November 1869 reichte Fürſt Hohenlohe ſeine Enllaſſung ein, die
vom Könige indeſſen erſt zu Beginn des Jahres 1870 ange
nommen wurde. Als Mitglied der bayeriſchen Reichsrathskammer
hat Fürſt Hohenlohe noch vor deſſelben Jahres die Ge
Weggaima ehabt, für die Verſailler Verträge ſtimmen zu können,
welche im Großen und Ganzen den Erfolg ſeiner Beſtrebungen
brachten. Wie im Zollparlament als Vertreter des Wahlkreiſes
ForchheimKulmbach hat ſich Fürſt Hohenlohe auch in dem neuen
deutſchen Reichstag thatkräftig an allen Berathungen hetheiligt.
Eine an Erfolgen reiche glänzende Laufbahn eröffnete ſich dem
Fürſten Hohenlohe, als ihn Fürſt Bismarck im Jahre 1879 auf
den durch des Grafen Arnim Abberufung erledigten Botſchafter

oſten in Paris berief. Jn dieſer Stellung hat er bis auf den
eutigen Tag ſeine hervorragenden ſtaatsmänniſchen und diplo

matiſchen Eigenſchaften im Dienſte des deutſchen Reiches ver
werthet. Vorübergehend wurden ihm wichtige Aufgaben in
Berlin zugewieſen; dem Berliner Kongreß des Jahres 1878 gehörte er als dritter deutſcher ne der an und zwei Jahre
ſpäter, nach dem Tode des Staatsminiſters von Bülow, führte
er eine Zeit lang das Staatsſekretariat der Auswärtigen Ange
legenheiten, in welcher Stellung er auch den Vorſitz in der Ende
Juni r Vergleichung der griechiſch türkiſchen Grenzſtreitig-
keiten zuſammengetretenen Konferenz geführt hat. Die Führung
der deutſchen Botſchaft in Paris bildet aber die Hauptthätigkeit
der jüngſten 11 Jahre ſeines Lehens, und daß dieſelbe eine glanz-
volle geweſen, darüber ſind nicht nur ſeine Volksgenoſſen einig,
ſondern auch ganz rückhaltlos die Die Nachricht von
dem Scheiden des Fürſten wird faſt durchgängig von der ernſt
haften franzöſiſchen Preſſe mit Ausdrücken ungeyeuchelten Wohl
wollens für ihn begleitet. Erſt neulich, als die Nachricht zuerſt
auftauchte, brachte beiſpielsweiſe der „Gaulois“ einen län,
Aufſatz, in welchem der ausgezeichneten n a Fürſten
Hohenlohe und ſeiner großen Beliebtheit in Paris mit den
wärmſten Worten gedacht wurde. Gerade für die neue Stellung
als Statthalter in Elſaß-Lothringen, meint das Pariſer Blatt,
kommt in Betracht, daß der Fürſt während der ereignißvollen
jüngſten 11 Jahre es in ſeiner Pariſer G Lerrß niemals an
Maßhalten in der Form, wie an Feſtigkeit des Charakters hat
fehlen laſſen.

Die Miniſter für Handel, Gewerbe und
öffentliche Arbeiten, der geiſtlichen, Unterrichts
und Medizinal-Angelegenheiten, des Jnnern und für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten haben in
einem gemeinſchaftlichen Circular an die Provinzial-

ängeren

Verantwortl. Redactenur: Profeſſor D. N Gerhard. 1885.

n um den äußeren Störungen entgegen zu
treten welche eine würdige der Sonn- und
Feſttage beeinträchtigen, dieſe Regierungen aufgefordert,
die in der bereits beſtehenden hierauf bezüglichen Geſetz
ebung getroffenen Beſtimmungen auf das ſtrengſte zuJanda und namentlich dafür Sorge zu tragen daß

die gewöhnliche und regelmäßige Dauer des vor und
nachmittägigen Haupt Gottesdienſtes beider chriſtlichen
Confeſſionen an Sonntagen, dem erſten und zweiten
Weihnachtsfeiertage, dem Neujahrstage dem Oſtermon
tage dem Bußtage, dem Himmelfahrtstage und demPßagſtmontage nicht geſtört werde daß namentlich alle

öffentlichen bemerkbaren Arbeiten ſowohl als alle geräuſch

vollen h in den Häuſern (als Erntearbeiten,
Erd und Culturarbeiten Auf und Abladen der Fracht
fuhrwerke auf allen öffentlichen Straßen und Plätzen,
auch ſofern dadurch bemerkbares Geräuſch vorkommt in
geſchloſſenen Höfen der Betrieb Geräuſch machender
Handwerke, Arbeiten an Bauten, Arbeiten in den Fabriken
u. ſ. w.), ſofern nicht Nothfälle oder die Lage einzelner
Fabriken und gewerblicher Anlagen dies bedinge, unter
bleiben. Zuwiderhandlungen ſollen auf Grund des S 366
ehe des Strafgeſetzbuches des deutſchen Reiches geſtraft
werden.

Der Handelskammer zu Hamburg iſt, nach dem
„Hamb. Korr.“, von dem ſpaniſchen Generalkonſulat
angezeigt worden, daß unter dem 2. d. Mts. eine Ver
fügung des ſpaniſchen Finanzminiſters ergangen
iſt, welche zur Beſeitigung gewiſſer Zweifel, die bei den
Zollſtätten ſowohl wie auch bei den ausländiſchen in Wein
und anderen Flüſſigkeiten arbeitenden Exporteuren aufge-
taucht ſind, das Folgende beſtimmt:

Die ausländiſchen Gebinde, welche leer nach Spanien gehen
und zum Export ſpaniſcher Waaren dienen ſollen, müſſen in
dem von dem ſpaniſchen Konſul im Abladehafen viſirten
Ladungsmanifeſt der betreffenden Schiffe aufgeführt werden.Dieſe Ken findet keine Anwendung auf aus Spanien
ſtammende Gebinde, welche leer nach Spanien zurückgehen.

Ueber die Vermehrung der katholiſchen Kirchen
im Regierungsbezirk Gumbinnen in etwas mehrals 50 Jayreg jebt die „N. Allg. Ztg.“ Aufſchluß. An
katholiſchen Kirchen beſtehen dort gegenwärtig nebſt den
zugehörigen Pfarr Etabliſſements yn Kirchen Dieſe
Kirchen ud, mit Ausſchluß derjenigen zu Täülſit, erſt ſeit

dem Jahre 1830 entſtanden. Vor dieſer Zeit exiſtirte nur
eine katholiſche Kirche im Kreiſe Tilſit, die früher in
Drangowski, ca. 3 Kilometer von Tilſit, ſich befand, ſpäter
in die Stadt Tilſit verlegt wurde. Nach Lage der dortigen
Verhältniſſe iſt anzunehmen, daß mit dieſer Vermehrung
der Kirchen der Fortſchritt der Poloniſirung auch der
littauiſchen Bevölkerung Hand in Hand geht; daß dieſe

t Beſtrebungen durch die Einwanderung aus
aſſiſch Polen weſentlich gefördert werden, erſcheint un

zweifelhaft.

Dem Vernehmen mehrerer Blätter nach wird die dem
nächſt zur Publikation gelangende revidirte Submiſ-
ſions- Ordnung beſondere Beſtimmungen betreffs der

wer
Trainiug zum Manöver.

Brief eines Sportsman an einen Einjährigen.
(Schluß.)

Handelt es ſich demnach bei der Auswahl des geeig-
neten Getränkes um die Vermeidung der angedeuteten
Nachtheile, ſo wird Dir die Frage: „Was ſoll ich trinken
keine Schwierigkeiten bereiten. Jch hoffe zum Mindeſten
auf Deine Nachſicht, wenn ich es hiermit auszuſprechen
wage, daß das Waſſer dasjenige Getränk iſt, welches ich
Deiner Berückſichtigung ganz beſonders empfehlen möchte. Es
iſt, wie ich zu meiner Entſchuldigung hinzuſetzen will, daſſelbe

Getränk, bei deſſen ausſchließlichem Gebrauch unſere Com-
pagniepferde zu der Schnelligkeit und Ausdauer befähigt
werden, welche der Dienſt von ihnen fordert. Bis jetzt
wenigſtens habe ich nicht davon gehört, daß man den
Gäulen Bier oder Sect zum Saufen vorſetzt, oder ihnen
kalten Thee oder Kaffee zur Erquickung verabreicht. Jm
Gegentheil bricht ſich die richtige Erkenntniß dieſes wich-
tigen Gegenſtandes der Verpflegung mehr und mehr Bahn,
und bald wird Derjenige, welcher ſich ihrer
erfreut, der Nothwendigkeit überhoben ſein, dafür den
Tribut der Beläſtigung zu entrichten, welche es verurſacht,
von Unkundigen als Sonderling angeſtaunt zu werden.
Wenigſtens iſt bereits, wie in den Zeitungen mitgetheiltwurde, bei verſchiedenen Corps unſerer dem ſowohl

Officieren wie Mannſchaften gegenüber ein Verbot er-
Spirituoſen und Weine auf dem Marſche mit ſich

zu führen.
Neben dem puren Waſſer ſind, wenn eine Tombi-

nation des Getränks mit nährenden Subſtanzen erwünſcht
iſt, Milch, nahrhafte Suppen aller Art, Fruchtſäfte und
allenfalls auch Chokolade empfehlenswerth; außer dem
Gebrauch von Bier, Wein und Spirituoſen widerrathe ich
aber auch den des Thee's und des Kaffee's. Die Ver
ehrer dieſes Erquickungsmittels unterſchätzen den Umſtand,
daß die momentane Belebung der Kräfte, welche die letzt
enannten beiden Getränke unleugbar hervorzubringen im
tande ſind, ſich häufig zu einer nachtheiligen, beſonders

den Schlaf ſtörenden Erregung der Herzthätigkeit ſteigert,
und daß durch dieſe Folge und die nachträgliche Erſchlaff-
ung, welche ihr Gebrauch auch in den gerühmten kleinen
Doſen unausbleiblich bewirkt, ihr Nutzen bei Weitem pa
ralyſirt wird.

Hiätten wir uns r 7 über die Qualität des dien
lichſten Getränkes geeinigt, ſo v es noch eines Wortes
über die Quantität deſſelben. Selbſt im Waſſertrinken
muß ſorgfältig Maß gehalten werden. Achte genau darauf,

nicht mehr davon zu Dir zu nehmen, als zur Stillung
des augenblicklichen Durſtes nothwendig iſt. Deine Ent
haltſamkeit wird durch Wohlbefinden und Kräftigung,
durch verminderte Beläſtigung durch Schweiß und durch
völliges Fernbleiben des fatalen Wundſeins belohnt wer
den. Vermeide daher das Hinunterſtürzen eines größeren
Waſſerquantums, trinke vielmehr ſchluckweiſe und prüfe,
ob Du zur Stillung Deines Durſtes nicht wenigſtens einſt-
weilen genug gethan haſt. Die Möglichkeit, dieſe Controle
des erforderlichen Maßes an flüſſiger Zufuhr zu üben,
geht Dir beim Hinunterſtürzen des Getränks verloren,
auch erhöht und verlängert das langſame Trinken den
Genuß deſſelben, und läßt ſo das Nützliche mit dem An
genehmen verbinden.

Was ich von den körperlichen Uebungen geſagt habe,
bezieht ſich ſelbſtverſtändlich allein auf die Zeit vor dem
Manöver, denn während deſſelben ſorgt der Dienſt für
die nöthige Motion. Die in Betracht des Eſſens und
Trinkens gegebenen Regeln ſind aber eben ſo ſelbſtver-
ſtändlich auf die Zeit des Manövers auszudehnen, ſoweit
die Umſtände es geſtatten. Und willſt Du recht geſcheidt
ſein, ſo treibſt Du's auch nach dem Manöver ebenſo
weiter. Ohne Zweifel befänden ſich die Menſchen alle am
wohlſten dabei, wenn ſie ſich fortwährend „in Condition“
erhielten, denn im Grunde decken ſich der beſte Geſund-
heitszuſtand und „die Condition“, d. h. der Zuſtand der
höchſten Kraftentwickelung, da ſie ſich gegenſeitig bedingen.
Man ſollte ſich daher lebenslang „trainiren“, ſofern man
es als erwünſcht betrachtet, ſich fortdauernd des beſtmög-
lichen Wohlbefindens zu erfreuen. Nähmen wir uns doch
die Rehe und Hirſche zum Muſter! Kann man die Ge-
ſtalt eines alten Rehes oder eines alten Hirſches von der
eines ausgewachſenen jungen unterſcheiden, wenn man
nicht Jäger oder Wildhändler iſt? Nicht wahr, es wäre
nicht übel, hätten wir Zweihänder uns eines ähnlichen
Vorzuges zu rühmen, könnte es uns gelingen, wenn auch
nicht „ewige Jugend und Schönheit“, ſo doch die
nißmäßige Dauer des jugendlichen Habitus von Hir
und Rehen uns zu ſichern. Die Möglichkeit dieſes Er-
folges bietet uns ohne Zweifel das Training, und kein
anderes Mittel. Allein, wem fällt es ein, daß daſſelbe
noch Andere als Sportsleute angeht? Mancher würde
auch vielleicht meinen, daß es ſich doch nicht ſo vieler ver
meintlicher Unbequemlichkeiten und Entſagungen ver-
lohne, geſund und jung zu bleiben. So beſteht denn das

e Mißverhältniß W u und Verrauch nach wie vor weiter und damit eine der haupt-
ſächlichſten Urſachen des vorzeitigen Altwerdens und

Sterbens. Eine Zeitlang leiſtet die Spannkraft des jugend
lichen Leibes Widerſtand, allmählichſaber und raſch ſchwindet
mit der Erweiterung des Fettſpeichers die jugendliche Ge
ſtalt, Behendigkeit, Kraft und Lebhaftigkeit, und wohin iſt
man gelangt, bereits ehe „die beſten Jahre“ erreicht ſind
Mit nichten in den Vollbeſitz aller der Güter, zu deren
Erlangung unſer Leib befähigt iſt, in den Genuß der
höchſten „Geſundheits-Condition“, in welcher uns Jugend
und Friſche des Körpers und des Geiſtes auf lange hinaus
bewahrt bleibt, ſondern in einen Zuſtand des Mühſelig-
undbeladenſeins, der, auch ohne in einen Hängebauch aus
zuarten, vor der Zeit alt und ſchwerfällig macht, das
rechte Wohlgefühl des Lebens nicht mehr aufkommen läßt,
dem Siechthum die Thore öffnet und auch in günſtigeren
Fällen ein verhältnißmäßig frühes, ja häufig auch plötz-
liches Lebensende herbeiführt. Doch der Menſchen Wille
iſt ihr Himmelreich! Dich aber bitte ich nochmals, die
Zweckmäßigkeit meiner Rathſchläge ungeſäumt auf dieProbe zu ſtellen. Sie lauten in kurzer Recapitulation:

1) Ausgiebigſte Uebung der Körperkräfte (ohne Ueberan
ſtrengung). 2) v Speiſe innerhalb der Grenzen
der Sättigung. 3) Beſchränkung des Getränks auf das
zum Stillen des Durſtes Nothwendige, unter Ausſchluß
von Bier, Wein, r r Thee und Kaffee.

Ueber das Erforderniß gehöriger Haurpflege und ge-
nügender Ruhe brauche ich kein Wort zu verlieren.

Glaube mir die Befolgung obiger Regeln wird Dich
nicht gereuen! Du wirſt Dich danach ſtets kräftig undzu Anſenge en aufgelegt und gleich ſehr zu einer heite-

ren t auung aufgelegt fühlen. Vielleicht wird
es Dir, Angeſichts mancher an den Beſchwerden des
Dienſtes laborirender Kameraden (unbeſchadet Deines Mit-
gefühls für ſip noch eine beſondere Satisfaction gewäh-
ren, daß Du ihnen an Geſchicklichkeit, Ausdauer und guter
Laune überlegen biſt, Und last not least wenn
Du nach Ablauf der vierzig Tage in das Geleiſe Deiner
eigentlichen Berufspflichten zurückkehrſt, ſo wirſt Du mit
Genugthuung Deinen Gewinn an Geſundheit, Kraft und
Behendigkeit mit dem status quo ante vergleichen, die
Glückwünſche, welche dem kräftigen, naturfarbenen, nicht
durch den Pinſel des Alkohols angeröthelten Eolorit
Deines gebrännten t dargebracht werden, mit inner-
lichem Behagen in Empfang nehmen und voller Befriedig-
ung in der Rückerinnerung an die ſchönen Manövertage,
erfriſcht an Leib und Geiſt, Dich auf's Neue Deinen
Geſchäften widmen. Sapienti gat!

(Hamb. Corr.)
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Minimalgebote enthalten, die den Zweck haben, die Schleuder-

konkurrenz von der Betheiligung an der ſtaatlichen Sub-
miſſion auszuſchließen.

demnach zurückgewieſen werden.

Die bedauerlichen Vorfälle, welche ſich vorgeſtern in
rankfurt a. M. bei dem Begräbniß des SozialdemokratenTier zugetragen und zu einem Eingreifen der Polizei mit

affe geführt haben, ſind bereits im geſtrigenblanker
nach dem amtlichen Bericht mitgetheilt worden.

it dieſem Bericht ſteht die Darſtellung, welche die „F.
Z.“ von dem Vorfalle giebt, in recht weſentlichen Punktenim Widerſpruch. Dieſelbe veröffentlicht die Ausſagen

von Augenzeugen, welche ſämmtlich dem überraſchenden
Eingreifen der Polizei die Schuld an dem traurigen Er-
eigniſſe beimeſſen. Jndeſſen iſt zu berückſichtigen, daß
dieſe Augenzeugen wohl größtentheils zu den ſozialdemo
kratiſchen Theilnehmern an dem Leichenzuge gehört haben
werden, ſo daß die Angaben derſelben nicht ganz unpar
teiiſch es nen ſein dürften. Daß die ganze Angelegen-
heit noch der weiteren Aufklärung bedürftig iſt, dafür
ſpricht auch der Umſtand, daß die zweite große Frank
urter Zeitung, das „Frankf. Journ.“, ſich unter bere Betonung der widerſpruchsvollen Darſtellungen in

ihrer geſtrigen Hrorgennummer noch jeden Berichts

enthalten hat. Nach einem Privattelegramm der Ber-liner „Nat. Z.“ erklärt das Frankfurter Poligeipräfidum,

daß nach amtlichen Ermittelungen 6 Perſonen als uner-
heblich verletzt angemeldet wurden.

Ausland.
Frankreich. Der Chineſiſche Geſandte Hſii

Ching cheng iſt am Donnerſtag früh aus Berlin in Paris
eingetroffen, wird dem Präſidenten Grévy in nächſter Woche
ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen und ſodann nach
Betrauung des Oberſt Tſcheng kietong mit der Führung
der Geſandtſchaftsgeſchäfte, nach Berlin zurückkehren.

Der Gouverneur von Cochinchina, Tompſon, wird
am 27. d. M. Cochinchina verlaſſen, um ſich nach
e zu begeben; der deutet v daß Die

icht Cochinchina zurückkehren werde. Dier r den Schuß ab, ohne zu wiſſen, daß an der Seeſeite Militär
manövrirte.

Nachrichten aus Tongking erregen von Neuem einige
Beunruhigung. Die Schwarzflaggen ſcheinen ſich in

den wieder organiſirt und zahlreiche Befeſtigungenwo en n e rer r das Geſchoß nicht entfernt werden konnte und der Ver-
wundete in das Militärlazareth nach Danzig eſchafft

im Gebiet am oberen Rothen Fluſſe, deſſen Herren ſie
noch ſind, angelegt zu haben. Man ſieht voraus, daß ihred Bewältigung noch ernſte Kämpfe und gro eDer Wien degnee W d e p. W Der tie Apparat zur Zähmun
Opfer koſten könnte.

flaggen eventuell in Unterhandlungen treten möchte, um

Ufer des Rothen Fluſſes eine friedliche Verſtändigung mit
den Schwarzflaggen zu erzielen.

flaggen Tongkings. Jedenfalls lauten die letzten Depeſchen
Courcys, wie ſorgfältig dieſelben auch arrangirt ſein mögen,
ehe ſie der Oeffentlichkeit übergeben werden, keines wegs
allzu befriedigend in der angedeuteten Hinſicht.

ihrer Verwirklichung allmählich näher zu rücken. Am Mittwoch
beſchäftigte ſich der engliſche Miniſterrath mit den dem genannten
Abgeſandten zu ertheilenden Jnſtruktionen. Dos Kabinet Salis-
bury findet in Egypten ein weites Feld erſprießlicher Thätigkeit
vor; aber nirgends wohl harrt man ungeduldiger der Eröffnung
der Aktion Wolff's, als in Frankreich, welches mit den Ver
waltungsmaximen der jetzigen engliſchen Beamten am Nil über
die Maßen unzufrieden iſt. Beſonders ſchlecht ſind die politiſchen
Kreiſe der franzöſiſchen Hauptſtadt auf den an der Spitze des
Reſſorts der öffentlichen Arbeiten ſtehenden Oberſten Scott
Moncrieff zu ſprechen, dem ſie vorwerfen, daß er in ſein Mi-
niſteriu.en Gewohnheiten einführe, die mit den Grundſätzen der
Ordnung und Regelmäßigkeit ſchlechterdings unvereinbar ſeien. Zur
Bekräftigung deſſen wird folgende Geſchichte mitgetheilt:

Kanäle aus. Zwei franzöſiſche Unternehmer begaben ſich darauf-
hin nach Eaypten, und da ſie keinerlei aktenmäßige Nachweiſungen
in Betreff dieſer Sache vorfanden, ſo arbeiteten ſie ſelvſt detaillirte
Pläne des Unternehmens aus und reichten die vollendete Denk-
ſchrift dem Oberſten Moncrieff zur Kenntnißnahme ein. Letzterer
behielt das Aktenſtück gerade ſo lange Zeit, als zur Abſchrift-
anfertigung nöthig war, und ſandte es alsdann den Verfaſſern
mit dem Bemerken zurück, daß der Zuſchlag einem Herrn Boghoes

natürlich einem Verwandten Nubar Paſchas, wie die fran-
zöſiſchen Berichterſtatter in Parentheſe hinzuſetzen unter genau
den Submiſſionsbedingungen ertheilt ſei, welche von den fran
zöſiſchen Bewerbern formulirt waren. ti
nennen die Handlungsweiſe des Oberſten Scott Monerieff kurz-
weg einen Gaunerſtreich und wollen nichts davon wiſſen, daß
dieſer Herr und Sir Evelyn Baring ſich hienter die Natur der
orientaliſchen Bräuche verſchanzen. Gleicher Anſicht ſind die
amtlichen politiſchen und diplomatiſchen Kreiſe an der Seine.
Man fühlt ſich verletzt über die Nichtachtung, welche von den
Vertretern der engliſchen Jntereſſenten in Egypten allen, auch
noch ſo legitimen nicht engliſchen Beſtrebungen entgegengeſetzt
werd und bezeigt keine Neigung, den Fall auf ſich beruhen zu
laſſen. Wahrſcheinlich dürfte ſich daraus ein diplomatiſcher
Meinungsaustauſch zwiſchen, London und Paris entwickeln, der
franzöſiſcherſeits ohne Rückſicht durchgefochten werden wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin den 23 Juli

Die Gewiſſenhaftigkeit unſeres Kaiſers bei Er
ledigung der Regierungsgeſchäfte ungeachtet ſeines hohen
Alters ſtellt folgendes kleine Vorkommniß aus allerneueſter
Zeit wieder ins hellſte Licht: Von den betreffenden Be
hörden war die Verleihung eines Ordens für einen ober-
elſäſſiſchen Lehrer erbeten, deſſen fünfzigjähriges
Dienſt- Jubiläum bevorſtand. Statt der erhofften Be
willigung kam jedoch aus dem Civilkabinet zu Ems ein
Schreiben, in welchem es hieß, es ſei Seiner WMeajeſtät
auffallend, daß der Betreffende erſt 64 Jahre alt ſei, und
bedürfe es näherer Erläuterung darüber. Erfreulicherweiſe
fand das Original-Ernennungsdekret ſich noch vor, nach
welchem einſt der vierzehnjährige junge Mann zur
Beihilfe für ſeinen Vater in aller Form als Lehrer
wirklich angeſtellt worden; ſomit konnten die er-
hobenen Bedenken beſeitigt werden. Der Orden gelangte
denn auch, durch Eilboten befördert, noch rechtzeitig in die
Hände des Jubilars.

Der Chef der Admiralität, General- Lieutenant
v. Caprivi, iſt in Kiel eingetroffen.
ſächlich gekommen, um dem Verſuche, die Torpedoboote

Gebote, welche nach dem Urtheile
der Behörde den Selbſtkoſtenpreis nicht erreichen, würden

Es taucht daher bereits die Jdee
auf, daß General Courcy mit dem Chef der Schwarz

ſpannter Elektricität geladen und dergeſtalt eingerichtet, daß der
ewiſſe Konzeſſion von Territorium auf dem rechtenP 9 Thieres dieſem einen furchtbaren elektriſchen Schlag

lieſe verſetztS Man befürchtet nämlich gaben, begannen unter Zeichen des höchſten Schreckens zu zittern
zugleich auch ſehr ein Einvernehmen und Bündniß zwiſchen
den franzoſenfeindlichen anamitiſchen Mandarinen mit dem
rebelliſchen Regenten an der Spitze und den Schwarz- Bären wirkte dagegen die Elektrizität erſt nach wiederholten

ſechs Meter langen Rieſenſchlange.

Eine
Bekannimachang in dem amtlichen Blatt des Moncriefſ' ſchen
R.ſſorrs ſchrieb eine Submiſſion für Reinigung der egyptiſchen

Pariſer Preßſtimmen

Derſelbe iſt haupt-

auf einer ſchiefen Ebene an Land zu ziehen, beizuwohnen.Die Boote ſollen zum Winter ſämmtlich auf pieſen Wege

am Lande unter Dach gebracht werden. Ein Schuppen
iſt zu dem Ende auf der Kaiſerlichen Werft ſchon gebaut.

Ferner iſt der ruſſiſche Marineminiſter, VizeAdmiral
Scheſtakoff, in Kiel gelegentlich einer Urlaubsreiſe einge-

troffen. Kadettenſchulſchiff Fregatte „Niobe“, Komman
dant Kapitän zur See Schröder, traf am 19. d. M. in

Lieth (Schottland) ein und beabſichtigt am 27. d. M. nach
Plymouth wieder in See zu gehen.

Unverantwortlichen Leichtſinn bewies der Comptoir
bote einer Hamburger Firma, welcher vor einigen Tagen

von ſeinem Prinzipal mit verſchiedenen Wechſeln und 1100
baaren Geldes nach Wandsbeck geſchickt worden.

Unterwegs traf der Mann einige gute Bekannte, und in
Begleitung derſelben ging es ſofort in eine Wirthſchaft an
der Wandsbecker Chauſſee, wo man ſo eifrig darauf los
kneipte, daß bald Wechſel und Geld vergeſſen waren. Die

Geſchichte endete damit, daß der Bote, vollſtändig betrunken,
in eine Droſchke gepackt und nach ſeiner Wohnung amHühnerpoſten geſchitt wurde. Als er dort endlich am

folgenden Morgen wieder zu klarem Bewußtſein kam, fielen
ihm ſofort die anvertrauten Werthe ein, und voller Angſtfing er an, die Wirthſchaften an der Wandsbecker Chauſſee

abzuſuchen. Als er aber bis gegen 4 Uhr dies gethan
und ſeine Kneipſtätte trotzdem nicht wieder gefunden hatte,
machte er ſich endlich nach ſeinem Geſchäfte auf den Weg,
um hier ſeinen Verluſt anzuzeigen. Dort war man jedoch
bereits von Allem unterrichtet. Der Wirth, in deſſen
Lokal das Geld liegen geblieben war, hatte aus den bei-

eſchloſſenen Wechſeln den Eigenthümer erſehen und dieſem
as Geld zurückgebracht. Der Prinzipal hatte jedoch keine

Luſt, ſich dem Leichtſinn des Boten noch einmal auszu-
ſetzen und jagte daher denſelben davon.

Ein bedaueruswerther Unglücksfall ereignete ſich
am Sonnabend Vormittag in Bohnſack bei Danzig.
Die „D. A. Z.“ meldet darüber: Der dortige Forſtbeamte
ſah beim Abpatroulliren ſeines Reviers einen fremden
Hund aus dem Walde nach der Düne zu laufen und wollte
ihn, wie es die Vorſchrift anordnet, erſchießen. Als der

Hund die Höhe der Düne erreicht hatte, gab der Beamte

Die Kugel traf einen Soldaten ſo unglücklich
in den Kopf, daß, oogleich zwei Aerzte zur Stelle waren,

werden mußte.

t ſch. ing wilder Thiere,welchen, wie ſchon früher erwähnt, ein engliſcher Menageriebe
ſitzer erfunden hat, hat die Geſtalt eines Stockes, iſt mit hochge-

Thierbändiger durch bloße Berührung des ſich ungeberdig be

Drei Löwen, welche den erſten Verſuchsgegenſtand ab

und liefen förmlich davon, ein Tiger nahm zwar die Sache nicht
ſo ernſt auf, doch verkroch er ſich ſofort in eine Ecke. Auf

Schlägen. Am wirkſamſten zeigte ſich der Apparat bei einer
lang Sie war förmlich gelähmt;ſie blieb ſechs Stunden lang regungslos und erholte ſich erſt

nach drei Tagen von dem Schreck. Ein Elephant endlich den
der Thierbändiger am Rüſſel berührte, ſtieß ein wildes Geſchrei
aus und wurde ſo ungeberdig daß man befürchtete, er würde

Britiſches Reich. Die ſchon vor längerer Zeit in Ausſicht
geſtellie egyptiſche Miſſion Sir Drummond Wolff's ſcheint

ſeine Kette zerbrechen.

eencctceeeeeeeeke5
Hualle, den 24. Juli.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangahe geſtattet.
Das geſtern Abend in „Freybergs Garten“abgehaltene Sommerfeſt des Genfer Vereins der

Hitel- und Reſtaurant- Angeſtellten verlief in der
gelungenſten Weiſe. Außer den zahlreichen Mitgliedern
und deren Angehörigen hatten ſich auch Vertreter anderer
Sektionen, wie Berlin, Dresden, Leipzig c. eingefunden.
Das Garten-Concert der Henſchel'ſchen Muſikkapelle, ſo
wie das Kunſtfeuerwerk des Pyrotechnikers Deneke hier-
ſelbſt fanden wegen ihrer trefflichen Ausführung den un
getheilteſten Beifall der Anweſenden. Um 10 Ühr nahm
der Ball im entſprechend dekorirten Saale ſeinen Anfang
di geerde demſelben bis zum andern Morgen eifrigſt ge

uldigt.
An dem Turnen der Altersriegen, vom 36. bis

70. Lebensjahre, auf dem VI. deutſchen Turnfeſte, an dem
ſich circa 60 „alte Herren“ aus den verſchiedenſten
Theilen Deutſchlands und Deutſch Oeſterreichs betheiligten,
nahmen auch 3 Hallenſer Theil, nämlich die Herren Turn
lehrer Reuter, Referent Roesner und Vergolder See
bach. Die Uebungen der Altersriegen an Pferd und
Barren wurden durchweg befriedigend ausgeführt und er
regten den Beifall des zahlreichen Publikums.

Geſtern Abend fand im „Roſenthal“ eine Ge
ſangprobe mit Orcheſterbegleitung (Halleſche Mukkapelle)
der Mitglieder der hieſigen zum Sängerbunde an der
Saale gehörenden Geſangvereine ſtatt, die befriedigend
ausfiel. Eine Generalprobe findet kommenden Sonntag
Vormittag im Saale von „Freybergs Garten“, dem
Feſtlokale des Bundes, ſtatt.

Unſere Halleſchen Schützen begeben ſich bereits
am Sonnabend mittels der Bahn nach Chemnitz, um am
mitteldeutſchen Bundesſchießen theilzunehmen.

Der Turnerbund zu Schkeuditz begeht kom
menden Sonntag eine Feſtlichkeit, beſtehend in Aufzug,
Concert, Schauturnen und Ball, zu welcher zahlreiche Turn
genoſſen von außerhalb erwartet werden.

Die Parkbad-Aktien- Geſellſchaft zu
Halle a. S. hielt am 22. d. Mts. Abends 7 Uhr im
„Parkbade“ ihre dritte ordentliche Generalverſammlung
ab, welche von den Aktionären faſt vollzählig beſucht war.
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Herr Ludolf Schil-
ling, erſtattete den Geſchäftsbericht pro 1884/85, der als
ein immerhin befriedigender angeſehen werden muß. Der
erzielte Ueberſchuß iſt zu Abſchreibungen verwandt wor-
den. Die Bilanz wurde genehmigt und die Decharge er
theilt. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Aufſichts-
rathsmitglieder wurden wiedergewählt.

Wir wollen nicht verfehlen, auch an dieſer Stelle
auf das Sonnabend Abend im „Neuen Sommer-
theater“ des Goldenen Hirſch ſtattfindende Benefiz des

Burchardt hinzuweiſen. Da Herr Burchardt
Weber's „Freiſchütz“ gewählt hat und die erſ
bei Herrn Burchardt (Max), Frau Schäfer-Kruſe
(Agathe), Frl. von Menthon (Aennchen), Herrn Ret-
chlag (Caspar und Eremit) und Herrn de Bruin

re in guten Händen liegen, wird die Vorſtellung
icherlich ſehr ſtark beſucht werden.

Verhandlungen der Strafkammer III
am 23. Juli 1885.

Der Dienſtknecht Röll aus Delitz a/B. ſteht unter der
Anklage des ſchweren Diebſtahls. n der Nacht zum 22. Fe
bruar d. J. wurden dem Arbeiter Carl Schulze daſelbſt nach
Zertrümmerung einer Fenſterſcheibe zwei auf dem Fenſterbrett
ſtehende Töpfe mit Fett geſtohlen. Alle Umſtände wieſen auf
den Angeklagten hin, daß er den Diebſtahl begangen habe, doch
unterließ man merkwürdiger Weiſe eine Hausſuchung bei ihm
vorzunehmen. Jn Folge des mangelnden Beweiſes mußte Röll
von der Anklage freigeſprochen werden. Der Fleiſchergeſelle
Gabbuſſch aus Schöneberg bei Wrietzen alO., wegen verbo
tenen Glücksſpiels vorbeſtraft, hatte ſich wegen des gleichen Ver

VI. Allgemeines deutſches Turnfeſt in Dresden.
„Dresden, 23. Juli. (Dr. Nachr) Die nachſtehend ver

zeichneten Siegespreiſe auf dem 6. allgemeinen deutſchen
Turnfeſt deſſen officieller Schluß geſtern Abend erfolgte, wurden

von dem Herrn Jubilar Gorgii in der Feſthalle bekannt gege-
ben. Jeder Sieger erhielt Kranz und Diplom. Die Klänge der
Ehrlich'ſchen Kape e wurde faſt von den Beifallsrufen der nach
vielen Tauſenden zählenden Menge übertönt, ſobald die einzelnen
Sieger aufzerufen wurden.

Verzeichniß der Sieger bei dem Wettturnen.

S da Kreis SummaVor und Zunahme Wohnort. Vereinsname. Cand) der

z S n PunkteI 5Lud. Jennewein Stuttgart Männerturnverein Kl. 6124 Friedrich Hench Wiesbaden IX. 634 Ferdinand Dix München 6894 5 Guſtav Keller München e B.45 9 Ferdinand Otta Reichenberg i. B. Deutſch. Turnverein XV. 398/8
5 4 Franz Kraft Chemnitz Turnverein „XIV. 596 10 Rud. Oberholzer London Deutſch. Turnverein England 58 9
73 Ludwig Lanius Mannheim Turnverein8 6 Max Segal München Männerturnverein 37 I9 8 Gottfried Schnarr Hanau Turngemeinde J. 57610 2 Oswald Faber Leipzig Le pziger Turnverein IV. 56
11 12 Guſtav Ulshöfer Stuttgart Männerturnverein X.
12 1GBHernhard Gräſer Leipzig Leipziger Turnverein XIV. l
13011 Michael Meller Borlenheim Turnverein Be13/12 Joſeph Henninger Mainz W14 4 Jakob Anthes Frankfurt a. M. Turn u. Fechtekub IX. 5514/12 Julius Keil Wien Wiener Turnvereinn XV. (5515 9 Eduard Nieß Ulm Turnverein I.16(10 Mox Donner Leipzig Allgem. Turnverein IV. 516/10 L. Schuhmacher St. Jmier x Schweiz V
17 1 Richard Paul Dresden x XV. 7418 2 Georg Brauns Lüneburg Männerturnverein S19 12 Eduard Zolter Wien 1. Wiener Turn verein XV. 532
20 6 Karl Kupries Berlin Turngemeinde b. 52211 Paul Köller Leipzig Allgem. Turnverein XIV. 522422 11 Auguſt Klein Jdar Turnverein I.23 7 Ludwig Schäfer Frankfurt a. M. Turngemeinde X.235 8 Heinrich Claaſen Duisburg Turnverein Vilt. VI24 5 John Peterſon Hamburg IV- 5125 11 Karl Staiber Stuttgart Tur erbund XI. 5126 3 K. Sont e man Magdeburg Turnclub IIIe. 51
27 1Arno Urſinus Dresden Turnverein f. Neu-und Antonſtadt XV. 50
28 12 Willi Gragh Newarkf Turnverein Vorwärts Amerika 59
29 3 Friedrich Pohl Neuwelt Turnverein303 Eugen Märklin Wien 1. Wiener Turnverein] XV. 50

Die nächſtmeiſten Punkte erhielten:
z 1 Richard Günther Le pzig32 7 Georg Weitz Hannover
33 1 Karl Deiß forzheim34 2 Karl Mayer Mannheim345 3 Larl Müller Anmnſterdam
35 10 Joſef Köhler Darmſtadt
36 6 Guſtav Ahl Newark364 7 Reinhold Schulz BerlinU Paul Erbes Leipzig(10 He nrich Friemann Newark

U 6Charles Hartmann St. Franzieko
Verzeichniß der Fieſgt beim Preisfechten: in Stoß'echten

Berlin, im Säbelfechten: Blecker- Frankfurt a. M.

Leipziger Turnve ein v

Turneclub VI. 492
Turnverein X. 4920X. /4913 89Lykurgus Achilles Holland 492 S

Turngemeinde IX. 49Turnverein Amerika (49Turnerſchaft IIIb. 3Allgem. Turnverein XIV 49Turnverein Amerika 49
Ame.ika 149

:Langsdorf- Darmſtadt im Hiebfechten mit graden Waffen: Zahn
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8 i äckfalle zu verantworten. Der Angeklagte traf amgeht im Wege zwiſchen Schkeuditz und Merſeburg
mit dem Schuhmachergeſellen Otto Franz zuſammen, den er mit
noch zwei anderen wie von ohngefähr hinzugekommenen Hand-
werksburſchen zum Kümmelblättchen verführte und ihm ſeine
Baarſchaft, ca. 5 abnahm. Anfangs leugnend, geſtand der
Angeklagte, der ſich hier in Haft befindet, ſchließlich zu, den
Schlepper“ beim Kümmelblättchen abgegeben zu haben. Der

Gerichtshof verurtheilte ihn zu 6 Monaten Gefängniß und 5
ähren Ehrverluſt. Die Ziegeleiarbeiter Thielicke ausAn wegen Körperverletzung öſter vorbeſtraft, deſſen Bruder

Earl Thielicke aus Groitſch und Gottlieb Fuchs aus
lebendorf ſtehen unter Anklage ad 1 und 2 der gemeinſamen,

za 3 der einfachen Körperverletzung. Der Sachverhalt war fol
gender: Am 17. April d. J. entſtand auf dem Heimwege von
der Arbeit in der Nähe von Teicha unter den Ziege eiarbeitern
Streit, der bald in Thätlichkeiten ausartete. Hierbei ſchlug Wl-
helm Thielicke den Bruder des Mitangeklagten Fuchs Wil
helm Fuchs mit einer leeren Bierflaſche zu Boden und traktirte
ihn in Gemeinſchaft mit ſeinem Bruder Earl Thielicke mit Fauſt-
ſchlägen u. ſ. w. Auf den Hilferuf des am Erdboden Liegenden
eilte nun deſſen Bruder, der mitangeklagte Gottlieb Fuchs herbei
und ſchlug nun ſeinerſeits auf die Gebrüder Thielicke ein. Andere
Ziegeleiarbeiter brachten endlich die Ruheſtörer. die ſämmtlich
Sluteten, auseinander. Der Gerichtshof nahm nur in Betreff der
beiden Brüder Thielicke deren Schuld als erwieſen an und be-
ſtrafte Wilhelm Th. mit 4 Monaten (Antrag 9 Monate), Carl
Th. mit 2 Monaten Gefängniß (Antrag 3 Monate), ſprach da

egen den Gottlieb Fuchs frei, da ſein Vergehen als entſchuldbare
Rothwehr angeſehen wurde. Der Schreiber Otto Kader
aus Merſeburg geſteht reumüthig zu, daß er in den Jahren
1883 85 ſeinen damaligen Prinzipel, den Juſtizrath Grube in
Merſeburg, zu wenigſtens 20 Malen beſtohlen hat und zwar unter
erſchwerenden Umſtänden, indem er, mittels eines falſchen Schlüſſels
deſſen verſchloſſenes Pult geöffnet und daraus Geld entwendet
hat. Jm Ganzen wurden ca 300 angenommen. Ferner ent
wendete er noch ein frei daliegendes e anf ſowie eine
Stempelmarke im Betrage von 30 Zweier Unterſchlagungen
machte er ſich noch inſofern ſchuldig, als er 7,55 die er be
ſorgen ſollte, ſowie eine 5-Pfennig-Briefmarke unterſchlug. Jn
Anbetracht, daß Kaden bei Begehung der That noch nicht 18
Jahre alt war und mit Rückſicht auf ſein reumüthiges Geſtänd-
niß beantragte der Staatsanwalt 1 Jahr Gefängniß Der Ge-
richtshof ging etwas darüber hinaus und beſtrafte den in lautes
Weinen ausbrechendenden Angeklagten mit 1 Jahr 3 Monaten
Gefängniß. Sodann nahmen auf der Anklagebank Platz die
mehrfach wegen verſchiedener Vergehen vorbeſtraften Arbeiter
Dolzius und Saalmann von hier. Der dritte Angeklagte,
der bekannte Arbeiter Aehle, hatte es vorge,ogen, im Termine
nicht zu erſcheinen, gegen ihn wird daher beſonders verhandelt
werden müſſen. Sie ſtehen unter Anklage des gemeinſamen
Diebſtahls. Aehle beſaß früher eine Guitarre, die er, da er
öfters in Geldverlegenheit iſt, an den Roßſchlächter W. Thurm
verkaufte. Dieſer ließ ſolche repariren und hing ſie in der elter
lichen Reſtauration auf. Hier trafen ſich öfters die Angeklagten
mit noch anderen Freunden und nahmen die Guitarre in Be
nutzung. Es kam auch öfters vor, daß ſie ſich ſolche auf eine
gewiſſe Zeit liehen, um ſich damit anderwärts zu beluſtigen.
Am 21. December v. J. war die Geſellſchaft wieder in der
Thurm'ſchen Reſtauration vereinigt, als Dolzius den p. Aehle
erſuchte, ihm geliehene 90 u zu geben, da er ſolche gebrauche.
Aehle entſchuldigte ſich, daß er z. Z. kein Geld habe, gab ihm
aber dafür die ihm nicht mehr gehörige Guitarre, mit welcher
Dolzius ſofort verſchwand. Dem ihm nacheilenden Beſitzer

ab er ſolche nicht gleich zurück, erſt ſpäter und zwar in defectemKunde Die Beweisaufnahme geſtaltete ſich für die ſauberen
urſchen günſtig, ſie wurden bis auf Aehle freigeſprochen.

Saalmann, der ſich in Haft befand, wurde aus derſelben ſofort
entlaſſen. Der Schuhmachermeiſter Carl Hertzau von
hier hat ſich wegen einfachen Bankerotts zu verantworten.
Der Angeklagte beſaß ſeit dem Jahre 1881 ein ihm von ſeinem
Vater übergebenes gut gehendes Schuhwaarengeſchäft, das er,
da er von deſſen Leitung nicht viel verſtand, bald ſo vernachläſſiate,
daß die Schuldenlaſt ſich immer mehr und mehr anhäufte.
Trotzdem war der Concurs ſchließlich unvermeidlich. Bücher
waren nur im Anfange des Geſchäfts und da ſchon ungenügend,
in der letzten Zeit aber gar nicht geführt. Der Gerichtshof ver
urtheilte ihn zu 1 Woche Gefängniß. Der Arbeiter Aug.
Ackermann, aus Bitterfeld wurde vom dortigen Königl.
Schöffengericht wegen Körperverletzung zu 2 Monaten Gefängniß
verurtheilt. wogegen er rechtzeitig die Berufung eingelegt hatte;
dieſelbe wurde jedoch koſtenpflichtig verworfen. Der Arbeiter
Windt aus Werderthau war vom Kal. Schöffengericht zu
Zörbig wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt worden, wogegen er rechtzeitig die Berufung
eingelent hatte. Am 15. Februar d. J. war im Stock'ſchen
Gaſthofe zu Oſtrau Maskenball, dem auch der Angeklagte als
Zuſchauer mitbeiwohnte. Er ſtand vor der Eingangsthür und
moleſtirte hier mehrere Damenmasken, was ihm der hinzu-
kommende Amtsdiener Krüger unterſagte und ihm endeutete,
entweder in den Saal oder herauszugehen, da er den Weg ver
ſperre. Windt kam dieſer Aufforderung nicht nach, auch nannte
er auf Befragen nicht ſeinen Namen. Jm Saale kam es ſo
dann zu Thätlichkeiten. Erwieſenermaßen hat Krüger zuerſt
ausgeſchlagen, was Windt ſofort erwiderte. Die entſtandene
Balgerei wurde indeß bald durch den Vereinsvorſtand geſchlichtet.
Nach Lage der Sache hatte der Amtsdiener ſeine Amtsbefugniß
überſchritten, es kam ihm nicht, ſondern dem Vereinsvorſtand zu,
den p. Windt ſein Benehmen zu unterſagen und ihn event. aus
dem Saale zu entfernen, ſeine Hilfe war dabei nicht nothwendig.
Der Vorſitzende rügte das Vorgehen des Amtsdieners und be-
zeichnete deſſen Ausſage, die ſich in Widerſprüche verwickelte,
als nicht glaubwürdig. Unter dieſen Umſtänden hob der Gerichts
hof das erſtinſtanzliche Erkenntniß auf und ſprach den Ange
klagten von Strafe und Koſten frei. Der Arbeiter Brechel
aus Dorf-Alsleben, der Anſtreicher Schnitzer aus Stadt-
Alsleben und der Horewagr Wilh. Stüber ebendaher ſtehen
unter Anklage ad. 1 des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt,
ad. 2 und 3 der Theilnahme am Aufruhr. Jn der Nacht vom
7. zum 8. Februar entſtand in dem Baumeier'ſchen Gehöft zu
Alsleben Fenuer, bei deſſen Löſchung auch Brechel mit thätig

Gutsbeſitzer Baumeier den anwe'enden Polizeiſergeanten Witte
die Leute zum Verlaſſen des Grundſtücks aufzufordern, da für
ſie nichts mehr zu thun ſei. Brechel leiſtete keine Folge, ſondern
verlangte in ungeſtümem Ton zu eſſen und zu trinken. Dreimal
zum Thore hinausgedrängt, kehrte er immer wieder zurück und
benahm ſich dabei ſo brutal, daß Witte endlich zu ſeiner Ver-
haftung ſchreiten mußte. Schnell rottete ſich eine Menge Volks
r um die Arretirung des Ruheſtörers zu verhindern.
Rufe, wie „Haut ihn“, „Schlagt ihn todt“ 2c. wurden laut, ja
es wurden auch Steine nach dem Polizeibeamten geworfen, von
denen einer ſeine Hand traf, ſo daß er den Säbel fallen laſſen
mußte. Der dadurch frei gewordene Brechel wollte flüchten,
doch gelang es dem hinzukommenden Feldhüter Apel ihn wieder
zu ergreifen und in das Gefängniß abzuliefern. Bei dem Auf
ruhr ſollen ſich nun Schnitzer und Stüber betheiligt haben, was
indeß nicht recht bewieſen werden kannte. Brechel erbielt drei
Monate Gefängniß, Schnitzer und Stüber wurden von der An
klage freigeſprochen, dagegen erhielt Schnitzer wegen Verübung
groben Unfuges 3 Tage Haft.

rn nDas von Heinrich Laube deutſch bearbeitete vieraktige
Schauſpiel Dumanoir's: „Die Eine weint, die Andere
lacht“, welches geſtern Abend die Mitglieder des Berliner Re
ſidenztheaters uns vorführten, war von einer ſo packenden Wir
kung, wurde von ſämmtlichen Künſtlern, ſo treffend dargeſtellt,
daß wir nicht umhin können, dem Wunſche nach einer Wieder
holung Ausdruck zu geben. Wenn mit ſolcher Luſt und Liebe
geſpielt wird, wie es hier durchgehends der Fall iſt, wenn jeder
Spieler ganz in ſeiner Rolle aufgeht, dann ſieht man uber
manches Mißliche, das mit einem Interimsthegter ja ſtets ver
knüpft iſt, gern hinweg oder vergißt es ſelbſt über dem Spiele.
Die geſchickte Regie des Herrn Lüpſchütz hatte, wie bei den
bisherigen Vorſtellungen, zwar den beſchränkten Bühnenverhält-
niſſen Rechnung tragend, mit geringen Mitteln wahre Wunder
gewirkt. Aber auch als Darſteller gebührt ihm neben Auguſte
Schönfeld der Preis des Abends. Sein Notar Bidaut war
eine Muſter leiſtung, der wir unſere volle Anerkenvung nicht ver
ſagen können. Die Partie bot ihm Gelegenheit, die Conver-
ſationsgewandtheit und die feinen Manieren des gewandten Welt
mannes im hellſten Lichte ſtrahlen zu laſſen. A. Schönfeld
verſtand es, ohne jemals aus der Rolle zu fallen, der Darſtellung
der erblindeten Frau Rey einen ſolchen Schein der Wahrheit zu
verleihen, daß ſicherlich manchen der leider nicht ſehr zahlreichen
Zuhörer ein wehmüthiges Mitgefühl beſchlich. Jede Bewegung,
der ſtarre Blick der ſcheinbar erloſchenen Augen waren der
Natur abgelauſcht. Doch auch die übrigen Rollen waren trefflich
beſetzt. Hans Gellings Militärarzt war durch und durch von
warmem Leben durchweht, ebenſo wie Guſtav Scheedel den
Typus des biedern aber ſchwatzhaften Canzleichefs, deſſen
ſtärkſte Seite die angeſtrengte Arbeit auch nicht gerade
iſt, in glücklichſter Weiſe zur Geltung brachte. Emma
Hachmann ſowie Paula Eichroth gaben, erſtere die
„achende“ aber trotzdem warm und tief empfindende, letztere
die „weinende“ aber trotzdem über den Tod ihres Gemahls längſt
getröſtete, mit der, Trauer nur kokettirende Wittwe in gewohnter
Meiſterſchaft. Höchſtens ſchien uns Valerie Chauvet an
dieſem Abende nicht ganz auf der Höhe ihres Könnens zu ſtehen,
wenigſtens hätten wir für dieſe Partie etwas mehr Temperament
am Platze gehalten. Doch darüber läßt ſich freilich ſtreiten.
Hoffentlich haben wir Gelegenheit, einer baldigen Wiederholung
des Stückes beizuwohnen, der dann auch, wie wir hoffen, ein
zohlreicheres Publikum beiwohnt.

49 Halleſche Statt klg 1882 1,, 102 G.
3 i. Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818

3 2 r 1884 T4 Pfandbriefe der Provinz Sachſen
49/0 7 Provinzial Obligationen
4 o Mansfelder Gewerkſch. Oblig.
49 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. S59 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe
59 Hyp. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf S

Hyp.Anl. der Cröllwitzer Act.
rap.-Fabrik 5 10325 Gle VankvereinsActien 8 147 G

Halleſche a r 0 te.Körbisdorf, Zuckerfabrik Actien 9 4
Glauzig, Zuckerfabrik Actien 8 4 S
Zuckerraffinerie Halle Actien 2 4

Braunkohlen St.-Act. 15 4 1199 G.
Sächſ.Thür. Braunkohlen St.-Pr. 15 5 1199 G.
Werſchen-Weißenf. Braunkohlen-Act. 25 4 2080 G.
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.A. 8 4Zeitzer Paraffin u. Solarölfabriken
Naumburger Braunkohlen Actien 8
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm- Pr. 5 4
Halleſche Brauerei St.-Act. (Michaelis) 3 4 76 G.
Halleſche Brauerei St.Prior. 5 s 97 G.Cröllwitzer PapierfabrikActien 18 4 1212 G.
Zeitzer MaſchinenbauAct. (Schäde) 10 4
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 25 4
Halleſche Straßenbahn 5 4 103 GCönnern, Malzfabrik-Actien 15
Landsberger Malzfabrik-Actien B 5Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. 0 4 26 6G
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg-

bauvereins e. 1600 G.Kuxe der Conſolidirten Pfännerſchaft. e. 400 G.
Packhofs-Actien*) 8 kfe. 160 G.

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Bei ſeiner neulichen Anweſenheit in Kiel hat der Miniſter

war. Als der Brand gedämpft war erſuchte der Beſitzer Herr v. Puttkamer gutem Vernehmen nach ſo beſtimmte Andeutungen
er

e r. J gM
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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von

Giebichenſtein Band V. Blatt 187 auf den Namen der
Wittwe Heuriette Schuricke geb. Schneider in Giebichenſtein,
und des minorennen Carl Albert Schuricke eingetragene, zu Gie
bichenſtein belegene Grundſtück: die h Triftſtraße Nr. 1b

0 Uhr vor dem unter-
zeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert
am 23. September 1885, Vormittags

werden.

nnhmki Diejenigen, welche das Eigenthum des

rundſtücks tritt.

Nr. 31 verkündet werden.

Grundſtücks beanſpruchen,
werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein-ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, Wigenß

guchteg das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 24.
September 1885, Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer

Halle g/S., den 1. Juli 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

uber die Ausführung des Nord-Oſtſee-Canals gemacht, daß
die bedeutungsvolle Frage alsbald wieder auf die Tagesordnung
gelangt iſt. Erörtert wird das Project in officiellen Kreiſen
ſchon ſeit zwanzig Jahren, jetzt verlautet nun, daß dem nächſten
Reichstage eine Anleihe-Vorlage in Höhe von etwa 150 Millionen
Mark zur Herſtellung des Nord Oſtſee Canals zugedacht ſei.
Daß an der maritimen Machtſtellung Deutſchlands mit Energie
gearbeitet wird und daß mit den neuen Verhältniſſen große Auf
gaben auf dieſem Gebiete an das Reich herangetreten ſind, iſt
unverkennbar. Ueber das Wünſchenswerthe einer Verbindung
der beiden Deutſchen Meere im Jntereſſe von Handel und Jnduſtrie herrſcht keine Meinung verſchiedenheit, und da vom mili-

tairiſchſtrategiſchen Standpunkt dieſe Verbindung gleichzeitig als
ein Bedürfniß empfunden wird, ſo iſt es natürlich, daß der große
Gedanke nur durch die Jnitiarive der Regierung zur Verwirk-
lichung Sen en kann und wird. Die ganze maritime Macht-
e eutſchlands würde durch den Nord-Oſtſee-Canal eine
andere.

Die Nachricht uber ſtattgefundene Unterhandlungen zum
Zwecke der Einführung eines auf ſämmtliche Zinkproductions-
betriebe des Continents ausgedehnten Cartells ſind dem
„Berl. Act.“ zufolge, verfrüht und in dieſer Allgemeinheit, vor
der Hand unzutreffend. Eine Einigung in dem beregten Um
fange über den Punkt, daß innerhalb der nächſten vier Jahre
eine allgemeine Einſchränkung der Zinkproduction erfolgen ſolle,
iſt noch nicht eingeleitet. Hingegen iſt es Thatſache, daß die
Production ſchon jetzt allmählich abgenommen hat, und daß
weitere Betriebseinſchränkungen beabſichtigt ſind auch künftig
durchgeführt werden ſollen und daß ſich dieſe Reduction auf
weitere Diſtricte ausdehnt.

Der Ankauf der Lodzer Fabrik- Eiſenbahn durch
die Warſchau Wiener Bahn dürfte als geſcheitert zu betrachten
ſein, weil letztere an der von ihr geſtellten Bedingung, von
Lodz nach der preußiſchen Grenze eine Eiſenbahn zu bauen, feſt
pält, was regierungsſeitig nicht genehmigt wird. Nunmehr
dürfte der Ankauf dürch die JwangorodDombrowoer Eiſenbahn
geſichert ſein.

Gang der Perſoneunfuhrwerke.
Vm. m.

von H y fabrt Bemerkungon Hallen z Die betreffendenVon ar ande r z Perſ uin. Lauchſtädt 75 fahren vom Poſthofe
von r r der Stauſtraßeen c s ab und treffen dain: Schaflädt r S ſelbſt auch wiederRückfahrt. p. ein. Wphgerpes
n münde S e und Ueberfrachtgee aſſtädt 10 7 bühr wird direct an
m Vanchſldt s den Kutſcher gezahlt.von s Abfahrt pünkktlich.
in: Halle e SBer 7

Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, 23. Juli. Deputirtenkammer. Mezières in
terpellirte die Regierung über den Mißbrauch, der durch
den Handel mit Paſſierſcheinen n und der dem aus-
ländiſchen Gußeiſen die Einfuhr iu Frankreich unter Um
gehung des Zolles ermögliche Gleichzeitig brachte Me
ières einen auf Abſtellung dieſes Mißbrauchs abzielenden
ntrag ein; der Antrag wurde von Rouvier bekämpft und

von der Kammer abgelehnt.
Paris, 23. Juli. Die Münzkonferenz begann heutedie Berathung der ſ. g. Liquidations- oder Kompenſat ons-

klauſel, wonach jeder der zur Münzunion gehörigen Staa-ten verpflichtet ſein ſoll, bei Ablau des Vertrags die von

ihm ausgegebenen und in den übrigen Staaten der Münz-
union cirkulirenden ſilbernen Fünffrankenſtücke zum Nenn-
werth gegen ſilberne Fünffrankenſtücke des anderen Staates,
welcher den Austauſch verlangt hat, zurückzunehmen und
die Differenz in Gold auszugleichen. Der belgiſche Dele-
girte Pirmez erklärte die Klauſel für nicht erforderlich
und auch nicht für gerechtfertigt durch die der Münzunion
zu Grunde liegenden Verträge. Der Delegirte Luzzati
bekämpfte die Ausführungen von Pirmez. Fortſetzung
morgen.

Petersburg, 23. Juli. Telegramm der „Nordiſchen
Telegraphen Agentur). Die Meldung des „Standard“
aus Teheran, daß die ruſſiſche Grenzkommiſſion unter Leßar
Ende Auguſt er. an der Grenze eintreffen werde, wird
hier noch durchaus nicht als ſicher und verbürgt an-
geſehen.

London, 23. Juli. Das Unterhaus berieth im Fort-
gang der Sitzung den Bericht über die Bill, welche die
Entziehung des Wahlrechts wegen ärztlicher Behandlung
ſeitens der Armenpflege aufhebt. Ein Antrag Collings,
wonach unter ärztlicher und chirurgiſcher Hilfe alle Dinge
zu verſtehen ſein ſollen, die vom Armenarzte verabreicht
oder empfohlen werden, wurde von der Regierung bekämpft,
vom Hauſe aber mit 180 gegen 130 Stimmen angenommen.
Der Kanzler der Schatzkammer, Hicks-Beach, erklärte hier-
auf, von der Regierung werde nunmehr jede Verantwort-
ung für die Bill abgelehnt. Von der Oppoſition aber
wurde die Bill ſofort aufgenommen und weiter berathen.

Auf Rittergut Kleingörſchen
wird für ſofort eine ältere Wirth-
ſchafterin geſucht, welche tüchtig
in Küche und Milchwirthſchaft
iſt und bei jeder Arbeit mit Hand
anlegt. Langjährige Zeugniſſe
erforderlich, Abſchriften oder per
ſönliche Vorſtellungen werden auf
Pfaffenhof in Lützen entgegen
genommen. [8270

alls nach erfolgtem

[8275

Das Grundſtück enthält 6 ar 65 [Im Fläche und iſt mit 600,00
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der

Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts etwaige
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei
Zimmer Nr. 29 eingeſehen werden. a

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Be
trag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs-
vermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden e oder Koſten, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten
anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge
richte glaubhaft zu widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des

ten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
es Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurück

treten.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein junges Mädchen welches
die Wirthſchaft erlernt, wird unter
Leitung der Hausfrau zum 1. Ok-
tober als Wirthſchafterin geſucht.
Offerten unter M. S. 100 bittet
poſtlagernd Eilenburg nieder

zulegen. [8228Eine alleinſtehende ältere Frau
ſucht baldigſt Stellung als Wirth-
ſchafterin od. als Stütze der Haus
frau. W Kegel, Weißenfels
a/S., Nicolaiſtraße. [8257

Eine Köchin,
welche ſelbſtſtändig kochen kann,
Hausarbeit mit beſorgt und gute
Zeugniſſe beſitzt, findet ſofort
Stellung in Merſeburg, Halleſche-
ſtraße 4, p.

Geſucht
zum 1. October ein fleißiges, ge-
wandtes Stubenmädchen, welche
nähen, plätten, ſerviren, ev. friſi-
ren kann, in Merſeburg, Halle-ſcheſtraße 4, p. Wer

M eee

Permiethungen.

Zu verm. per 1. Oct. Friedrich

ſtraße 46: [7699
Ilerrsoh. Vohnangon 233

Eine kinderloſe Familie ſucht p.
1. Oct. eine herrſch. Wohnung von
6--7 Zimmern, II Tr. reſp. ge
legen daß Niemand über ihnen
wohnt. Offerten mit Preisangabe
baldmögl. sub G. H. 7 in der
Expedition d. Z. erbeten. [8277



1IFür Touriſten Der Sängerbund an der Saale Neues Sopertbeatr.
An Halle und Vwuegend, Hötel zum goldenen lürseh.16 m Anſichten enthal- begeht ſein Sonnabend den 25. Juli 1885.
Se We e Tr XXXI. Gesangs-Vest Victor u enrae.e 39 Der PFreischütz.h in n u i v F am 26. und 27. Juli cr. in Halle a. d. Haale See rer b en
pierhandinngen. mit folgenden Programmen: C. M. v. Weber. [8268X Frisehes Denwila, X I. Weltliches Concert II. Geistliches Concert Nouds SoDmortdeateron ar Tarher, in Freybergs Garten, in der Marktkirehe, r

liegt ten Sonntag den 26. Juli S mittags 3 Uhr. Montag den 27. v en mittags 3 Uhr. D F t hütz
eräuch. Rheinlachs., eil. I. l.Aal in Gelée, J. Ouverture zu Ruy Blas v. Mendelsſohn. 1. Grave r 5 voci) v. J. S. P S gu Tee b orſtel

Frische Walderdbeeren, 2. Germania! Ged. v. H. Franke, für Männerchor Srganiſt Herrn C. Ratsch aus S am r ine vochgechtles P
r a ne r cher s S m deutſche Herz v. J. Otto n s t t tun ergebenſt ein 8279en, 3. lied. s treue deutſche Herz v. J. g. Je in m 4. Slolie Wie hab' ich ſie ſeit M r 3. r Herrn, für Männerchor arran- Victor Burcharidt.

vorgetr. von der „Harmonie“ aus Magdeburg. girt von Brandt. sWilh. Schubert, K. 3u Voltelieder Nren ne r er ges Baulus von n Hürger- Verein
gr. Stein u. gr. Ulrichs a. Mein Schatz, von Speidel. 6 d rrfartv- geſungen von Herrn Wo für ſtädiiſche Jntereſſen.

ſtraßenEcke. [8262 d. Schmidt ein Eetnrglein wan. von 5. Arie für Sopran aus dem „Meſſias“ v. Händel, Sonnabend den 25. Juli er.

Frische Deutsche 6. Das deutſche Schwert, für Männerchor u. Blech- vorgetr. von Frl. Rlisa Winkler. Con- Abends 8s Uhr.

t certſängerin aus Leipzig. „Geſellige Vereinigung der MitgliederTreibhaus-Ananasfrüchte inſtrumente von C. Schuppert rtjangerin aus im „Paradiee“.empfing II. Theil. 6. Die Harmonie, für Männerchor mit Begl. von im Der Vorſtand.
7 h t 7. Ouverture zur Oper „Euryanthe“ von C. M. Blechinſtr. von W. Tſchirch. MWilh. Schubert, hre r. wen Din rosagr. Stein P r W Wer o e an Wleche ſt z 7. Andante v Broſig, geſp v. Hrn. p. Ratſch 6mit itung von Blechinſtr. ar- 9, v. T.en en tet e Mabadn eng9. Sololied: Du biſt mein Traum, v. A. Zimmer egl. l. wefrische Treibhausanauas, mann vorgert. n „Wehrig'ſchen Geſ.-Verein“ 9. Arie für Baß aus dem WeihnachtsOratorium Abzugeben gegen Be- örtert

Astrachaner Caviar, aus Magdeburg. von J. S. Bach, geſungen von Herrn Haupt Göttiin vorzüglicher Winterwaare, 10. Chorlied Die Racht, von Fr. Schubert. aus Halle. lohnung III [8272. deſſen
ſtets friſch vom Eis, 11. Sololied: Das deutſche Lied und ſeine Sänger, 10. Arie für Sopran aus der PfingſtCantate von deutſ

fett. geräucherten Winter- mit Orcheſter von H. Neeb, vorgetr. von den J. S. Bach, vorgetr. v. Frl. Elsa WinkK- Reichskanzler.
Rheinlachs. alleſchen Liedertafeln. Ier. (Orcheſterbegl. v Robert Franz.) Rettstarken Aal in G6l6e. i Volkslieder 11. Halleluja! aus dem „Meſſias“ von Händel, fir12. Zwei Volkslieder l Eiſenff. Isländer Matjes- und a. Mein Herz iſt im Hochland, v. J. Heim. Männerchor und Orcheſter arrangirt von FamilienNachrichten. nich
Voll Heringe. b. Wohin mit der Freud? von Silcher. Finſterbuſch. nunneue saure Gurken 13. Deutſches Siegeslied, für Männerchor u. Blas Vermählungs- Anzeige. ſchrieengl. und Wiener muſik, comp. von W. Tſchirch. Unſere geſtern zu Benkendorf dieſePuddingpulver, Billete zum weltlichen Concert à Stück 40 4 ſind zu haben in den Cigarrengeſchäften der Herren bei Delitz a/ B. vollzogene eheliche kennt

Feinſten Himbeer- u. SsSteinbrecher G Jasper, am Markt, Späerling, Leipzigerſtraßze, und Moriätz, gr. Verbindung zeigen wir Verwandten unbek
n Kirsch-Syrup, Steinſtraße An der Kaſſe 50 und Freunden hiermit ergebenſt an. ſindl empfiehlt [8266 Billete zum Kirchenconcert und zwar zu Altarplätzen zu 1 zum Schiff der Kirche à 75 4 u. Rittergut Neukirchen, ſtand

j5 u den Emporen à 50 z ſind außer in den obigen Verkaufsſtellen auch noch zu haben bei Herrn den 24. Juli 1885. wordn Julius Bethge, 7 cl an Markt. ZimmernLeipzigerstrasse 2. Textbücher à 10 in allen Verkaufsſtellen und an der Kaſſe. a uye aof r n mitgen iwintt Nach dem weltlichen Concert am 26. Juli er. Abends von r ab eEinen leichten zweiſpännigen W Nach z EiſeLeeierengen veraut 551 Unterhaltungs- Musik und Sünger Ter gf J 27 S Verlobungs- Anzeige. Venu
Seeben Nr. 10. Garten. W Erntree fg- Die Vorlohnog ungeror Toch rea tieur Verhandlung über den in dem Ferdinand UVUlrich- J ter Gertrud mit dem Liente-ſchen Kadtgeſe von dem Gutsbeſitzer Ferdinand VUlrich zu Neutz Bad Neu Rag oCZY. nant a. D. Herrn Albrecht ne

n in Vorſchlag ort de e Huens 11 uhr Sonntag, den 26. Juli 7 Lieres an Wilkau dien en 14. Auguſt 1585, Vormitta eehren wir uns hiermit anzu-t an hieſiger Gerichtsſtelle Termin anberaumt, zu welchem alle Bethei- I Brunnenfest. zeigen. J
ligten hierdurch vorgeladen werden. t Giebichenstein, im Juli 1885., warh Der Vergleichsvorſchlag und die Erklärung des Konkureverwal ittag und Abend M gr 08808 0Rcer W. T h trun über di it deſſe i der Gerichtsſchreiberei Nachmittag Von LochoW, gn ters über die Annehmbarkeit deſſelben ſind auf der Gerichtsſch Ab ds: J er wer Oberrtiemt nutzu
niedergelegt und können dort während der Dienſtſtunden eingeſehen ends. u c d Fra v Sirave welchwerde u 21, Qult 1885 18259 Nach dem Ball. BEhrhardt. un u geb. dienth ettin, am FJult iufe Aitterguts- Verpachtung. Gelegenheitskanuf. en Yonobuns wit präntein Se

t ne 2 vlid beitete Breit Gertrud von Lochow, Toch- Schin c ter des Herrn erstlieutenant enn Ritterguts- Verpachtung ririe Rlcerget w. dreſchmaſchinen Schlagleiſten b. r 0b an apt r
4 Das dem Herrn Sperber gehörige Rittergut Rossbach dem Vorwerke Kratzerode, Stun ſtem) mit 2ſpannigen Kieler Gope, 7 un zu ſe

4 do hat. S Kilometer von Station Weißenfels mit einem hen der Bahnſtation Gerſtungen hat unter Garantie billig zu ver r u ruve 4 re rufun
Areale von ca. 407 Morgen wird 2 gelegen, ſoll von Johannis 1886 ab kaufen [8274 z r ram Monta den 5. Oetober 1885 auf weitere 12 Jahre verpachtet Franz Lemser. Halle a/S., Aprecht Ii d Wil J o

n l Stadt werden. Pachtliebhaber werden er Merſeburgerſtr. 41. rech von Lleres und Mi all gehVormitta 8 1 Uhr im Hote zur ſaar ihre Pachtgebote bis ſpäte Lieutenant a. D. 8260 Derb
amburg“ zu Halle a/S. e ten e Keraat Offene und geſucht ofenauf 12 Jahre, von Johannis 1886 ab öffentlich meiſtbietend ver r 8 tellen TodesAnzeige. überUebernahme iſt ein Vermögen von 50,000 Mark See Re hthenwett Torenava Nach Gottes

erforderlich. i n T üchem Rathſchluſſe entſchlie ondeDie Bedingungen ſind bei dem Beſitzer zu Roßhbach, welcher Verleger Wagen Mtchnere in Cewandter Sobreibor a er Uhr ſanft daß
n weitere Auskunft ertheilt, ſowie beim Juſtizrath Sonlioe mr Zu der Pachtung gehören außer un nach kuczen aber qualvollen kaufte

in Halle a/S. einzuſehen und zu erhalten. 18 den Gebänden und Gürten findet Beſchäftigung. Näheres sub W Seiden nein lieber guter e
en ha 43 a 71 qm 601“/, Ar S. 1 durch die Expedition dieſer I Mann, unſer guter Vater,

n. Weim. M. dar. Zeitung 18253 Schwieger und Großvater, 29

i land, der Reſtaurateur 9388a 82 72 m I Arte Fate, deren Gari Wiehmann7 R. Weim. M. Wieſen, erbet ein Jahr als Volontair J im vollendeten 55. Lebens-
8 ha 7 a 25 qm 30 Ar thätig war augenblicklich eine J jahre. [827810 R. Weim. M. Leeden mit iriſche Hienſtleiſtung thüt, ſucht Halle und Berlin

l Triften. in Stoli 24. Juli 1885. nichtu. Triften. zum 1. Oct. d. J. eine Stelle, am denS Die Pachtbedingungen liegen bei liebſten als alleiniger Verwalter, Die trauernden Hinter DuellDi ensta den 26 d m der unterzeichneten Verwaltung zu nter direkter Aufſicht des Herrn. bliebenen. UnſerVon g W Einſicht auf. ta g28 Zu erfr. in der Exped. d. Bl. 764 hinzu
ſteht wieder ein gröſzerer friſcher Transport vorzüglichſter m d S Es e ange e reden Verwalter, Die Badiguoe de Ria gem
n S von Herda'ſche Rent- ich vor keiner Arbeit ſcheut, teurs Carl Wichmann findet undi 6 9 I 6 der ſich ſcheut,n ß x Verwaltuug. wird zum 1. Oktober geſucht. Sonntag r Haup

i t Sei eu billigſten Preiſen und conlanter und reeller Bedienung F. Wölving r u o eder a e e des n ges n
ei uns zum Verkauf. [8253 Lin Gut von 200 Mrg. Feld lagernd E rg s 8e2 eigenK 8 r n Jnnigen Dank für die zahlreichen AbenS. Grossmann o in Worten t Pounamdiger Bäck rccſell n Se re a

n eR Hanſe a/J. Cöpferplan 4. I e e Bickergeſelle, e ren alle a/S. p p Pferde, 2 Fohlen, 14 Stück Rind (Ofenarbeiter) wird ſofort bei 8273) Langeſtr. 25. Aber
n vieh, 170 dies dauernder Stellung geſucht x und tW Rittergut Brachſtedt ſtehen 8 St. e Stunde von einer die e wgleher gung n Für m. ws un aRittergutsverkauf. Orfordſhiredown Nachzuchtröcke Iahrititadt ünd. 4 Stunden en Eisleben. 8276 Gre er alle dem

Ein Ritterg (Schloß), b. Wei zum Preiſe von n drehen t d de Ich ſuche zum 1. Oct. eine Köchin Für den Inſeratentheil verantwortlich nung
e t Servauſe- u r hen Angehrng. Der fur nen hercſchafckichen Haushalt Bilveln Liebſa m valle nachh für 115, r. b. h. Anz. verk. 7 x ſind au Herrn Jnſpektor auf dem Lande. Expedition: Gr. Märkerſtraße 11,

u w. Näh. Fr. Günther, bei Eine Kuh mit Kalb hat zu ver ten in Blanlenhain b. Wei Frau von Helldor an W Lruge wenn
roßheringen, Thür. er u v i richten. 8271 Drackendorf bei Lobeda. r Nee r

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle. auch
erwe
Heim


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 171.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






